
Aus dem Ingolstädter „Donaukurier“:
„Die Geschichte von Mesut Özil, dem
schüchternen Bremer mit den zwei Bril-
lanten im Ohr, dessen spieltechnische De-
kadenz gegen Australien den Bundestrai-
ner an den Rand einer Hymne führte.“

Aus dem „Hamburger Abendblatt“:
„Doch seit der Versteigerung der Insel,
die in Wahrheit eine Halbinsel ist, weil
man sie vom Land her nicht betreten darf,
hat sich so mancher Schatten auf den
schönen Flecken geworfen.“

Bildunterschrift im „Intelligenzblatt“:
„Sinnflutartige Niederfälle sorgten in der
vergangenen Wochen für viele Über-
schwemmungen in der Region.“

Der „Sonntagsblitz“ über möglichen WM-
Wettbetrug: „Bislang ist offenbar noch
kein Spieler oder Schiedsrichter von Wett-
betrügern angesprochen worden. Die spe-
ziell dafür eingerichtete Telefonhotline
wurde nämlich noch nicht genutzt.“

Der „Südkurier“ über eine Autowasch -
aktion mit Bikinischönheiten: „Anfangs
herrschte dezente Zurückhaltung bei den
Herren der Schöpfung, doch spätestens
nach dem ersten Auftritt des höchst attrak -
tiven Duos vom Bodensee war das Eis
 gebrochen. In Bikinis bekleidet wurden
die Autos und deren Halter ordentlich
 ,gewaschen‘.“

Zitate
Die „Süddeutsche Zeitung“ zum 
SPIEGEL-Titel „‚Der Druck ist 

gnadenlos‘ – SPIEGEL-Gespräch 
mit Margot Käßmann über 

ihren Rücktritt und das Leben in der 
Öffentlichkeit“ (Nr. 25/2010):

Der Trost, den sie 
sich zuspricht, gilt für
 jeden, der an Gott
glaubt: Tiefer als in
Gottes Hand kann
man nicht fallen. Aber
die Vergebung, auf die
Käßmann so unüber-
sehbar hofft, kommt
nicht von Gott, son-

dern von der Öffentlichkeit, die ihr 2630
Briefe und mehr als 12000 Mails geschrie-
ben hat und die jetzt den SPIEGEL liest.
Auch Mixa fiel durch den nach den Miss-
brauchsfällen reißend gewordenen Strom
der öffentlichen Meinung; auch die ka-
tholische Kirche glaubte, die Wege der
Presse gehen zu müssen. Diese Ökumene
wird am Ende dieser Geschichten vermut-
lich bleiben, und sie ist wahrhaft beunru-
higend: Aus den vielen Dörfern mit ihren
Kirchen ist das eine Dorf säkulare Öffent-
lichkeit geworden.

Der „Tagesspiegel“ zum SPIEGEL-
Bericht „Liberale – Auf 

Abruf“ über den Machtverlust 
von Guido Westerwelle 

innerhalb seiner Partei (Nr. 25/2010):

Unruhe herrscht auch innerhalb der FDP.
Beim Parteitag der hessischen FDP schei-
terte zwar ein Antrag auf einen Sonder-
parteitag. Die Delegierten bemängelten
aber „strategische, konzeptionelle und
taktische Fehler“ der eigenen Partei in
der Koalition. Landeschef Jörg-Uwe
Hahn meldete im SPIEGEL zudem Zwei-
fel daran an, dass Guido Westerwelle dem
Doppelamt als Parteichef und Außenmi-
nister gewachsen sei. Homburger nahm
den Vorsitzenden hingegen in Schutz.

Die „Frankfurter Allgemeine“ zum
SPIEGEL-Gespräch „‚Ich bin 

keine Spielerin‘“ mit Hannelore Kraft
(Nr. 25/2010):

Frau Kraft, die gute Aussichten hat, schon
im ersten Durchgang mit Stimmen aus
der Linksfraktion zur Ministerpräsidentin
gewählt zu werden, warb am Wochenen-
de noch einmal um die FDP. „Nichts ist
im Moment unmöglich. Da ist unglaub-
lich viel in Bewegung“, sagte sie der Zeit-
schrift DER SPIEGEL. Der Vorsitzende
der FDP-Fraktion, Gerhard Papke, wies
die Avancen im Gespräch mit dieser Zei-
tung zurück. „Unterstützung durch die
FDP kann sich Frau Kraft abschminken.“
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Aus der „Saarbrücker Zeitung“

Anzeige einer Wäscherei in Darmstadt

Aus einer Pressemitteilung des Bundes-
verbands der Frauenärzte

Aus einem „WM-Spezial“ des „Mann-
 heimer Morgen“


